
Kurze Pause für Volleyballerinnen
Engelsdorf peilt Aufstieg in 3. Liga an

ENGELSDORF

Die Volleyballerinnen und Vol-
leyballer vom TSV 76 Leipzig 
und der TSG Markkleeberg 
sind in der wohlverdienten 
Weihnachtspause. Lange wird 
diese aber nicht dauern, denn 
bereits am 7. Januar beginnt 
der Rückrundenstart in der Re-
gionalliga und damit die End-
phase um die begehrten Plätze 
für die dritte Liga. 

Beim TSV 76 wird nach den 
Festtagen schon wieder trai-
niert und im Mittelpunkt steht 
das Athletiktraining, mit hof-
fentlich allen Spielerinnen und 
Spielern. So haben es jedenfalls 
die Trainer Peter Erdmann und 
Udo Maaß geplant. 

Die Damen müssen zum Start 
Anfang Januar gleich einen 
Doppelspieltag absolvieren. Am 

Samstag steht das Stadtderby 
gegen den SSC Leipzig an und 
Sonntag geht es nach Dresden 
zum VC Olympia. Ein Sieg soll 
dabei herausspringen, so Erd-
mann. Den möchte auch gleich 
Trainer Udo Maaß in Erfurt 
erreichen. Geht sein Fahrplan 
auf, stehen die Chancen für die 
dritte Liga nicht schlecht. 

Auch die Engelsdorfer Damen 
wollen ihre vielen Verletzungen 
auskurieren und den Aufstieg in 
die dritte Liga vollziehen. „Wir 
wollten eigentlich vier Punkte 
mehr erreichen und haben 
zum Jahresauftakt gleich beim 
Top-Favoriten SWE Erfurt an-
zutreten, wo sicherlich keiner 
von uns einen Sieg erwartet“, 
so Trainer Jan Zangrando: 
„Aber vielleicht können wir uns 
die verlorenen Punkte bald zu-
rückholen.“  Karl-Heinz Rutke

Die Engelsdorferinnen Tanita Königsheim und Jenny Mischke wehren 
gegen Grit Hoffmeister (TSV 76) ab. Foto: Christian Nitsche 
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Aufmerksam und mit Freude lauschen die Senioren dem Posaunenchor der Schkeuditzer evangelischen 
Kirchgemeinde.  Foto: Michael Strohmeyer

Parthenfrösche basteln Präsente
Schülergruppe des Naturschutzbundes beschäftigt sich mit Säge, Bindedraht und Teig

PLAUSSIG

Bei den Parthenfröschen Plau-
ßig gibt es jetzt draußen in der 
freien Natur nicht mehr viel zu 
tun. „Da ziehen wir uns in die 
heimelige Werkstatt zurück und 
basteln – in froher Erwartung 
des Weihnachtsfestes – kleine 
Geschenke für die Eltern, Groß-
eltern, Geschwister oder Nach-
barn“, erzählt „Ober-Frosch“ 
Bernd Hoffmann. Schnell kön-
ne man dabei bemerken, dass 
Schenken ebenso viel Spaß 
macht, wie Beschenktwerden.

Im Basteln haben die jungen 

Naturschützer 
schon viele  Er-
fahrungen ge-
sammelt. Und 
auch bei den 
handwerklichen 
Fähigkeiten ist 
schon einiges 
vorhanden. So 
geht das Werkeln 
schnell von der 
Hand: „Ganz 
obenan stehen 
die kleinen höl-
zernen Weih-
nachtsmänner 
und Tannenbäu-

me, die schon viele Vorgärten 
und Hauseingänge in Plaußig 
und Portitz zieren“, erklärt 
Hoffmann. Dazu kämen die 
traditionellen Adventsgestecke 
aus Naturmaterialien.

Aber auch die kulinarischen 
Genüsse kommen bei der Schü-
lergruppe des Naturschutz-
bundes nicht zu kurz: „Und 
schließlich, weil Freude ja auch 
durch den Magen geht, werden 
leckere Plätzchen gebacken, die 
uns die Adventszeit verkürzen 
helfen. So sind wir für die stille 
Zeit gerüstet“, stellt Hoffmann 
fest.  Jörg ter Vehn

Posaunenchor spielt für Senioren
Kleines Konzert in den Räumen der Volkssolidarität

SCHKEUDITZ

Der evangelische Posaunenchor 
Schkeuditz bereitete unlängst 
den Senioren in der Einrichtung 
der Volkssolidarität an der Berg-
breite eine klangvolle Einstim-
mung auf die Festtage. Bevor 
Pfarrer Axel Meißner und die 
anderen zwölf Musikanten zum 

Instrument griffen, hielt er eine 
kurze Andacht. Der Gottesmann 
legte unter anderem Wert darauf, 
dass Weihnachten ein Fest der 
Freude ist und lud die Senioren 
zum Mitsingen ein. Diese nah-
men die Aufforderung  dankbar 
an. Und so erklangen gesanglich 
und instrumental gleichermaßen 
so schöne Weihnachtslieder wie 

„Es ist ein Ros entsprungen“, 
„Vom Himmel hoch da komm ich 
her“ oder „Kommet ihr Hirten“. 
Mit viel Applaus bedankten sich 
die Zuhörer bei dem von Elisa-
beth Marquardt geleiteten En-
semble. Diese Konzerte haben 
sich in den letzten Jahren schon 
zu einer kleinen Tradition ent-
wickelt.  mey

Ho, ho, ho: Die Parthenfrösche bereiten sich auf 
Weihnachten vor.  Foto: Bernd Hoffmann

Rittergutsmuseum

Am Sonntag  
ist geöffnet

Wem am ersten Weihnachtsfei-
ertag in Taucha die Decke auf 
den Kopf fällt oder wer ein Ziel 
für seinen Spaziergang sucht, 
der kann in die Altstadt zum 
Schlossberg hoch gehen. Das 
erste und einzige Ritterguts-
museum Deutschlands   befin-
det sich dort. Wie der Schloss-
vereins-Vorsitzende Jürgen 
Ullrich diese Woche mitteilte, 
werde es am Sonntag von 14 
bis 16 Uhr geöffnet haben.  tv

Stadtbibliothek

Bis ins neue 
Jahr geschlossen
Leseratten müssen sich über 
die Weihnachtsferien selber 
behelfen – oder auf den Gaben-
tisch hoffen. Denn die Stadt-
bibliothek Taucha hat vom 27. 
Dezember bis einschließlich 2. 
Januar geschlossen. Ab dem 
3. Januar nächsten Jahres sei 
wieder wie gewohnt geöffnet, 
so die Stadtbibliothek. Sie hat 
sonst montags und donners-
tags von 10 bis 12 Uhr und von 
13 bis 18 Uhr geöffnet, sowie 
dienstags und freitags von 13 
bis 18 Uhr.  Mittwochs ist ge-
schlossen. tv

Burgtheater

Robin Hood
tanzt in der

„Sonne“
SCHKEUDITZ

Nein, Robin Hood war kein Kind 
von Traurigkeit. Das weiß man 
spätenstens aus zahlreichen Fil-
men über den unterschrockenen 
Kämpfer gegen Ungerechtigkeit 
und Armut. Dabei sorgten nicht 
zuletzt seine ungleichen und 
mitunter recht eigenwilligen 
Gefährten für manche Verwick-
lungen und Eskapaden. Auch in 
der Version des Wehlitzer Burg-
theaters wurde dies deutlich. Im 
Kulturhaus Sonne begeisterten 
die jungen Laienspieler nach 
wochenlangem Proben die Zu-
schauer mit einer lebendigen 
und humorvollen Aufführung, in 
der der König der Diebe zahlrei-
che Abenteuer zu bestehen hat-
te, ehe auf der Bühne tanzend 
alles ein gutes Ende nahm. Das 
Stück wurde insgesamt dreimal 
aufgeführt.  mey

Stadtverwaltung

Außenstellen
geschlossen

Über geänderte Öffnungszeiten 
der Verwaltungsaußenstellen 
informierte die Stadtverwal-
tung Schkeuditz. So bleiben 
die Büros in Dölzig und Glesien 
in der Woche nach Weihnach-
ten gänzlich geschlossen. In 
Radefeld ist lediglich am Diens-
tag von 10 bis 12 und 13.30 bis 
18 Uhr geöffnet.  -art

Deichsanierung

Behinderungen
in der Aue

In der Luppenaue bei Schkeu-
ditz kommt es für Fußgänger 
und Radfahrer noch bis voraus-
sichtlich 29. Februar zu Behin-
derungen. Wegen der laufen-
den Deichsanierung werden 
Wege zeit- und abschnittsweise 
voll gesperrt, darauf wies das 
Rathaus noch einmal hin.  -art 

Bunt und lebhaft geht es auf der 
Bühne in der „Sonne“ zu.
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